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o0Se V O Hommer (1760-1836): Meditatı:ones en vıtam
Eıne Selbstbiographıie, hrsg., übersetzt un: kommentiert

VO' Aloıs Thomas Il Quellen un: Abhandlungen SE mittelrheinischen
Kırchengeschichte, hrsg. VO Franz Rudolf Reichert, 25); Maınz (Selbstver-
Jag der Gesellschaft tür mittelrheinische Kirchengeschichte: Bistumsarchiv Trier)
1976 566 S brosch geb.
Die Erforschung des innerkirchlichen Wiederaufbaues nach der Siäkularisation

un: der pastoralen Gesamttätigkeit der deutschen Bischöte des vorıgen Jahrhunderts
1St ein weıtgehend noch brach liegendes Feld der kath.-kirchlichen Landes- bzw
Bistumsgeschichtsschreibung des Jahrhunderts Denn die meisten der bisher VOL-

lıegenden bischöflichen Lebensbilder, die entweder VO  - Zeıtgenossen 1n vielfach
panegyrischem Stil abgefafßt wurden der die Jahrhundertwende auf einer oft
einseıitigen Quellengrundlage entstanden, entsprechen ıcht mehr dem heutigen hi-
storiographischen Forschungsstand. Eıne der rühmlichen Ausnahmen 1n dieser Hın-
sicht bılden die rund vorliegenden Arbeıten des rierer Bistumsarchivdirektors
rot. Aloıs Thomas vgl 211 un 549) ber den rlıerer Bischof Josef VO Hom-
iner 1760/1e

Nach unvollendeten Vorarbeiten VO Franz Xaver Kraus und des Tierer Dom-
kapitulars arl Kammer legt Aloıs Thomas 1er yleichsam als Krönung seiner jahr-
zehntelangen Arbeıten 1n einer fundierten und ausführlich kommentierten Edıtion
die Autobiographie dieses bedeutenden Bischofs AUS dem Zeitalter des kirchlichen
Wiederaufbaus nach der Sikularisation A, Wıe Thomas 1n der Einleitung näher
erläutert, entstand diese Lebensschilderung 1m Jahre 1828, als der Bischof 1ın tag-
liıchen Meditationen se1n bisheriges Leben betrachtete.

Der Einleitung vorangestellt siınd dem Titel „Verzeichnis der Abkürzun-
«  gen 1Ur die wichtigsten und häufiger zıitierten Titel, iıcht ber dıe 1M Kommentar
verwendete weıtere umfangreıiche Spezialliteratur. Wohl auch ıcht übertrieben A  ware

SCWESCIL, die 1n den Erläuterungen benutzten beachtlichen Bestände ungedruckter
Quellen gleichfalls 1er ausführlich aufzuschlüsseln, da es sıch dabe1 ıcht 1Ur

umfangreiche Akten des Bistumsarchivs Trier andelt, sondern : auch des Staats-
sekretarınates aus dem Vatikanischen Archıv SOWI1e des tür diese Epoche bedeutsamen
Ermländischen Bistumsarchivs 1n Frauenburg.

Den Hauptteıil der Edition 6— bildet die Wiedergabe der auf die einzel-
LLEN Tage des Jahres 18528 verteilten autobiographischen Meditationen. Dem atein1-
schen Originaltext 1St eine übersichtlich gegliederte, gu esbare und 1LUT nt-
IN gekürzte Übersetzung gegenübergestellt. Dıie Autobiographie schildert aus der
Sicht des 68jährigen Bischots ausführlich un: ungeschminkt die Entwicklung des
Schülers un: Studenten 7A88 Kanoniker un: Priester. Dabe1 erhalten WIr eınen
kulturgeschichtlich interessanten un zuweiılen recht amusanten Einblick 1n das Le-
ben des Erzbistums 1m etzten Drittel des Jahrhunderts dem Einflu{£ der
Französischen Revolution. Die Bewährung 1n der Seelsorge un die Umstände der
Zeıt brachten mıiıt sıch, da AaUus dem Oftizialatssekretär un Pfarrer, zuletzt iın
Ehrenbreitstein, 1816 der Kapitelsvikar für den preußßischen Anteil des alten Erzbis-
Ltums aut der rechten Rheinseite wurde. Mıt der FEinnahme dieser leitenden Posıtion
siınd Hommers theologische un kirchenpolitische Überlegungen und Überzeugungen
(Z:B 1n der Politik un Pastoral der Mischehen) nıcht mehr NUr die eınes rierer
Pfarrers, sondern für das N Bıstum VO Bedeutung. Die Meditationen der ersten
Oktoberhälfte eröftnen u11l5s5 die Gründe, die ıh bewegt haben, 1n der für die katho-
lische Kıiırche noch nıcht überschaubaren Siıtuation 1mM preufsischen Staatskirchentum
des Jahres 1824 das angebotene Bischofsamt anzunehmen, nachdem VOT ıhm raf
Edmund VO Kesselstadt 1€eSs der erwartenden geringen Freiheit für die
Kıirche abgelehnt hatte. Hommer sollte damıit auch der ‚bürgerliche‘ Bischof
ın den neueingerichteten Bıstümern der preußischen Monarchie se1in. Die Betrach-
Lungen der beiden etzten Monate des Jahres 18728 sind den vielfältigen Problemen
un Aufgaben 1in den ersten vier Jahren se1nes bischöflichen Wirkens gewıdmet. Sıe
geben uns eın plastısches Bild VO  a} der Aufbauleistung des Oberhirten un: dem
Leben 1m Bıstum.
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Der Herausgeber Thomas hat die 1n diesen Betrachtungen enthaltenen kompak-
ten Angaben und Deutungen der mıteinander verwobenen persönlichen un diöze-
n  N  N Geschichte anschließend auf 150 Seiten 1n 544 Anmerkungen erläutert un: auf

Kn Hıntergrund hın ausgeleuchtet. Dıiese Erläuterungen gehen 1n ihrer Ausführ-
iıchkeit ber das übliche Ma{iß un: damıiıt uch den normalen Umftang vgl b : Nr
422, 450—455 fünf Seıten) hinaus, da ihre getrennte Plazierung als eıgen-ständıger „Kommentar S Text  CC CS 354—503) gerechtfertigt ist, auch WEeNnN der
Leser dadurch bei der Lektüre E Blättern CZWUNSCH 1St. In ıhnen erwelst sıch
Thomas als ausgezeichneter Kenner der kirchlichen Landesgeschichte jener EpocheDa der autobiographische Rückblick mi1it dem 41 Dezember 18528 endet, erganztThomas diesen ur Abrundung des Lebensbildes“ MI1t einer 42seıtigen pragnantenDarstellung der nachfolgenden Bıstums- un: Lebensgeschichte bıs AT Tod des Bı-
schofs ( 11 50 W1e der Herausgeber schon 1mM Kommentar ber die Perso-
nalgeschichte hinaus eingehend auf diıe Verwaltungs- un: Verfassungsgeschichte des
Bıstums eingegangen 1St, zibt auch 1l1er zunächst eınen Einblick 1n die „Organı-satıon des Bıstums Trier“ ( 505—-516) nach 1821 Dabe:j Zing beispielsweise die
staatliche Einflufßßsnahme sSoOWelıt, da{fß für die Einstellung VO  3 kirchlichen Verwal-
tungsangestellten 1Ur die staatlıch vorgeschriebenen Anstellungsformulare benutzt
werden durften. Neben Kapiteln Mit mehr persönlichen Angaben ber das historisch-
wissenschaftliche Arbeiten (S 516—522) un: das „Goldene Priesterjubiläum“ (S 535—
537) werden Hommers „kummervolle“ Bemühungen mMi1t der Ausbildung rierer
Priesterseminar (& 522-525) und der Bewegung der Reformgeistlichkeit (S 526—
530) geschildert, wobe1l der Bischof sowochl Verständnis als uch Prinzıpientreuezeıigte. Seıine Billigung der hermesianıschen Lehrmethode Priesterseminar un die
iıhm (tfälschlich) zugeschriebene Teilnahme der Emser Punktation (1786) hatten
ıh: 1n der alteren Literatur, die nach der Verurteilung VO  e Hermes
1835 (!) streng römisch-scholastisch ausgerichtet War, als „auf die chiefe Ebene gCc-raten“ beurteilt. Gestützt auf Hommers eigene Aussagen (vgl R: 1828, 306-
309) un zahlreiche andere Untersuchungen korrigiert Thomas 1er W 1e schon 1n
seinen früheren Arbeiten die Eıinseitigkeiten un Fehler jener alteren Arbeiten. In
dem abschließenden Abschnitt der Überschrift 0O un: Vermächtnis“ (> S548) schildert Thomas noch einmal, W1e€e Bıschof Hommer 1836 die auf dem Sterbe-
ett gegebene Unterschrift die Berliner Mischehenkonvention VOT seinem Tod
ann wıeder zurücknahm, WwOomıiıt einen entscheidenden Stein für den Ausbruch der
Kölner Wırren 1Ns Rollen brachte.

Dıe weıt ber den Rahmen der 1ö0zese Trier un der preußischen Rheinprovinzfür die Geschichte der katholischen Kirche 1n Preufßen 1n der ersten Häilfte des
Jahrhunderts bedeutsamen Angaben werden durch ein sorgfältig erarbeitetes, De*Personen- SOW1e Ort- un! Sachregister erschlossen. Erläutert un abgerun-det wırd das Werk durch ein Bild des Biıschofs und Yrel Seıiten selner Schriftproben.Mehr als der Titel Aßt 1St 1es Iso iıcht bloß einNe vorbildlich ear-

beitete Ausgabe der Autobiographie Hommers, sondern durch die detaillierte Kom-
mentierung und erganzte Darstellung von Thomas handelt sıch einen VOT-
bildlichen Beitrag ZUr rierer Bistumsgeschichte und darüber hinaus ZUFr Geschichte
der katholischen Kirche 1n den preufßßischen Rheinlanden.
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